
1302/07 ■ 

IgG

SpeedDry Vakuum-Konzentratoren 
für Routine Anwendungen – 
flexibel, zuverlässig, wirtschaftlich.

Sanft 
verdampft

Ursachen  
auf der Spur
IgG-Diagnostik verspricht Aufklärung  
bei chronischen Beschwerden
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Typisch für diese Fälle ist, dass die klas-
sischen Untersuchungen in der Regel 
ohne Befund blieben. Erst die Blutanalyse 
auf nahrungsmittelspezifische Antikörper 
des Typs IgG zeigt auf, dass im Körper 
chronisch-entzündliche Prozesse ablaufen 
und als Ursache der Beschwerden in Fra-
ge kommen.

Wie kommt es zu einer Nahrungsmit-
tel-Allergie Typ III? Nach derzeitiger Er-
klärung ist eine gestörte Darmsituation 
der Ausgangspunkt. Wird die Darmbarri-
ere durch Infektionen, Antibiotika, Stress 
etc. durchlässig, treten Nahrungspartikel 
in die Blutbahn über, die normalerweise 
dort nicht zu finden sind. Das Immun
system bildet daraufhin IgG-Antikörper. 
Im Laufe der Zeit bilden sich Immun
komplexe aus Nahrungsmittelantigenen 
und IgG-Antikörpern, die sich im Körper 
ablagern und durch Entzündungsreakti-
onen abgebaut werden. Geschieht dies 
immer wieder, können diese Entzün-
dungsreaktionen chronisch werden und 
zu entsprechenden Beschwerden führen. 

Gegen IgG-Diagnostik wird teilweise 
eingewandt, dass die klinische Relevanz 
der IgG-Antikörper nicht nachgewiesen 
sei. Dies ändert sich zunehmend, da kli-
nische Vorstudien und bereits publizierte 
Artikel zum Einfluss von IgG-Antikörpern 
auf die Beschwerdebilder vorliegen, bzw. 

weitere klinische Studien aktuell durch
geführt werden. Mehr als 60.000 indivi
duelle Heilversuche allein des führenden 
Tests ImuPro300 sprechen in der Zwi-
schenzeit eine deutliche empirische Spra-
che: Eine gezielte Diagnostik und die dar-
auf basierende Ernährungsumstellung, 
die den Ursachen einer teilweise langjäh-
rig bestehenden chronischen Erkrankung 
auf die Spur kommt, ist meist erfolgreicher 
als jahrelange Symptombehandlung. Un-
abhängig davon ist der Nachweis spezi-
fischer Antikörper mittels ELISA der 
Goldstandard heutiger Labordiagnostik. 
Wichtig ist dabei jedoch einen Gesamt-
IgG-Test durchzuführen (nicht allein die 
Subklasse IgG4, die keine verzögerten 
Nahrungsmittel-Allergien auslösen kann).

Aktuell zeigt sich, dass verzögerte 
Nahrungsmittelallergien auch eine wich-
tige Rolle bei bislang nicht beachteten 
chronischen Beschwerden, wie z. B. der 
Symptomatik hyperaktiver Kinder (ADHS), 
spielen. Damit eröffnet sich für viele Be-
troffene die Hoffnung mittels Diagnostik 
und Ernährungsumstellung eine Verbes-
serung oder Behebung der ADHS-Symp-
tomatik zu erzielen und größtenteils bis 
vollständig auf umstrittene Psychophar-
maka verzichten zu können.
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Für manchen ist ein jahrelanger 
Leidensweg endlich zu Ende, 
wenn ein IgG-Befund auf dem 
Tisch liegt: Bestimmte Nah-
rungsmittel führten in diesen 
Fällen zu chronischen Durch
fällen, Reizdarm, chronischer 

Müdigkeit, Gelenkschmerz, 

Migräne oder chronisch-ent-
zündlichen Hauterkrankungen 
wie Neurodermitis – Auswir-
kungen einer Nahrungsmittel-
Allergie vom Typ III (verzögerte 
Nahrungsmittel-Allergie).


